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Der Kulturweg Laufach-Heigenbrücken wurde rea-

lisiert im Rahmen des Projekts «Pathways to Cul-

tural Landscapes» mit Unterstützung der 
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Kulturweg sowie des Bezirks Unterfranken.
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Der Höhenunterschied auf der Spessart-Rampe erforderte Brücken und Däm-

me über die Täler des Laufachtals (Schwarzbach, Etzbach und Seebach). 
Schaut man sich die Fotos an, mag 

man kaum glauben, wie stark sich das 

Seebachtal in 100 Jahren verändert 

hat. 1854 wurde es von dem Damm der 
Bahnlinie durchschnitten und das Via-

dukt, Chausseebogen genannt, bildete 

den Durchlass für die Straße nach Lohr 

(die heutige B 26) und für den Seebach. 

Dieser verlief zunächst im Viadukt we-

nige Meter vertieft neben der Straße. 

Später wurde er verrohrt und war nicht 

mehr sichtbar. 

Das Gelände zur Linken des Baches 

wurde 1958 kräftig umgestaltet. Der 

frisch gegründete Verein DJK Hain 

ließ eine ebene Fläche für den Sport-

platz mit Unterstützung US-amerika-

nischer Truppenteile planieren. Für 

die Vorarbeiten wurden ca. 3.500 m³ 

Erde bewegt. 

Dieser hatte ca. 50 Jahre Bestand, 

bis er dem Neubau der Bahntrasse 

weichen musste und das Areal wie-

derum komplett umgestaltet wurde.

 

In der Hainer Gemarkung wurden damals drei neue Stein-

brüche errichtet und den Steinbrechern bereitete „es be-

sonderes Vergnügen, die Quader den Berg hinabzurollen 

bis an die Werkstätte des Steinmetzes.“ Die Baufirma 
Philipp Holzmann bekam mit dem Abschnitt Hain-Schwarz-

kopf ihren ersten Großauftrag.

Freizeit- und Erholungsgebiet Hain im Spessart

Beim Bau der Spessartrampe wurde Mitte des 19. Jahrhunderts für die 

Trassenführung des Bahndammes Boden abgegraben. Aus dem Abraum 

entwickelte sich am Hainer Burgberg 

das so genannte Füllgrubenwäldchen, 

das die Gemeinde Hain 1969 von der 

Deutschen Bundesbahn erwarb. Hier 

wurde hinter dem Sportplatz im Hainer 

Seebachtal mit großer Unterstützung 

der Hainer Ortsvereine das Freizeit- und 

Erholungsgebiet Seebachtal mit einer 

Spiel- und Sportanlage, einem sand-

steingemauerten Grillplatz sowie mit 

mehreren Sitzgruppen errichtet. 

Für das im Spessart traditionelle 

Kartoffelbraten war eine entspre-

chende Feuerstelle vorgesehen. 

Ein Musikpavillon und eine über-

dachte Halle erlebten eine Reihe 

von denkwürdigen Festen. Trimm-

Dich-Pfad und Tennisspielfeld 

rundeten das Sportangebot ab. 

2013 begannen die Bahnbaumaßnah-

men zum Neubau des Tunnels mit der 

Auffüllung der gesamten Fläche. Auch 

das Areal der DJK Hain mit Hart- und 

Rasenplatz und das Sportheim mit 

der Speisegaststätte Seebachtal ver-

schwanden unter den Aufschüttungen. 

Nun wird die Freizeitanlage im „See-

bachtal“ an anderer Stelle auf dem Ge-

lände des ehemaligen Tennisvereins 

Hain neu entstehen und der ursprüng-

liche Freizeit- und Erholungswert wie-

derhergestellt werden. Die kulturhistorisch bedeutsame Bahnverbindung 

soll durch ein LEADER-Projekt nicht in Vergessenheit geraten, sondern 

durch Infotafeln und entsprechende Gestaltung zumindest teilweise sicht-

bar bleiben. 

So wurde bereits ein Nahverkehrswaggon auf einem Stück der originalen 

Altstrecke stationiert, der künftig als Informationszentrum sowohl über den 

Bau vor 160 Jahren als auch über die Neubaustrecke informieren wird. 

Weitere Ideen für ein attraktives Freizeit- und Naherholungsangebot sind 

in Planung und sollen baldmöglichst umgesetzt werden.

En raison de la construction de la ligne ferroviaire, la vallée du Seebach 

de 1854 jusqu’à nos jours a fait l‘objet de modifications considérables. En 
1854, la vallée est barrée par la ligne de chemin de fer. Seul le viaduc nom-

mé «Chausseebogen» permet le passage pour la route vers Lohr (aujourd‘hui B 26) et 
le Seebach. Dans la vallée, en gauche du Seebach, est amenagé un terrain de sport en 

1958 suivi par une zone de loisirs et de recréation en 1969. En raison de la construction 

du nouveau tunnel ce terrain a été aplani en 2013, mais la zone sera redessinée après 
l’achêvement des traveaux.

Due to the railway construction, the Seebach valley was subject to major 

changes within the last 150 years. In 1854, the valley was intersected by 
the railway embankment. A viaduct, called «Chausseebogen», granted the 

passage for the road to Lohr (today B 26) and the Seebach. From 1958 various sports 
fields and from 1969 leisure and recreation areas with major importance for village life 
were installed. These areas will be rebuilt on a redesigned area when the present tunnel 

construction works will be completed.

Neue Freizeitanlage
Bahnbau als Landschaftsgestaltung

Chausseebogen und Brücke für Seebachtalbach 

um 1950

Chausseebogen und Bahnlinie vor dem Sportplatzbau um 1950 ...

Der Sportplatz vor und nach dem Umbau

Johann Philipp Holzmann (1805-1870), Gründer der gleichnamigen Baufirma

... und danach

Der Hainer Chausseebogen vorher und nachher

Der Tennisplatz musste der Baumaß-

nahme weichen. An diese Stelle tritt 

nun das Freizeitgelände. Die beiden 

Tennisvereine Hain und Laufach haben 

fusioniert und spielen nun auf einem 

gemeinsamen Gelände.

Der definitiv letzte Perso-

nentransport auf der alten 

Trasse bestand darin, 

einen Waggon für das 

Freizeitgelände anzufah-

ren. Danach wurde die 

Strecke endgültig still-

gelegt und die Schienen 

entfernt.

1973 eröffneten der damalige Staats-

minister Dr. Hans Eisenmann, Landrat 

Roland Eller und Bürgermeister Hubert 

Klebing dieses Areal feierlich. 

Auf dem Sportplatz wurde über 50 Jahre lang 

die „Hoer Kerb“  gefeiert.


